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EDITORIAL 3
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«Ich bin zum BABS gekommen, um etwas zu bewegen» 4

Seit Anfang Juli 2014 ist Benno Bühlmann Direktor des Bundesamtes für
Bevölkerungsschutz BABS. Im Interview spricht er über die ersten Erfahrungen

im neuen Amt. Im Hinblick auf die Weiterentwicklung des Schweizer

Bevölkerungsschutzes äussert er klare Absichten und Ziele.

DOSSIER: INTERNATIONALE ZUSAMMENARBEIT

Hilfe kennt keine Grenzen 8

Katastrophen und Notlagen machen nicht Halt vor Grenzen. Der Kanton

Thurgau setzt deshalb auf Zusammenarbeit und regelmässigen Austausch

mit den Nachbarn.

Zusammenarbeit bei Naturgefahren kann Vertrauen schaffen 11
Die Schweiz sitzt 2014 der Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit

in Europa OSZE vor. Eines der Ziele ist, die Prävention im Bereich von

Naturkatastrophen zu verbessern.

Vernetzt versorgt 14
Die Versorgung geschieht heute vielfach über länderübergreifende Netze.

Dies bringt Risiken mit sich, kann dank internationaler Zusammenarbeit aber

auch die Sicherheit verbessern.

Wenn das Absturzfenster droht 17
Die Nationale Alarmzentrale NAZ im Bundesamt für Bevölkerungsschutz BABS

unterhält ein weitreichendes Partnernetzwerk.
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Titelbild: Einsatz der Rettungskette in Indonesien 2009.
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